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Aur Erbauung
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Herbst.

Ein großes Sterben geht durch die Welt.
Das grüne Laub stirbt ab und fällt zu Boden.
Aber die Knospen für die zukünftigen Blätter
sind im Verborgenen schon da. Auch der
Schmetterling, der leichte Sommervogel, ist
nicht mehr. Er wird wieder kommen im Frühling,

denn er schläft in der Raupe. Weiß die
Raupe, daß sie ein Schmetterling wird?
Wußte der Schmetterling von seinem Dasein
als Raupe? — Viele Menschen hauchen auf
den Schlachtfeldern ihr Leben aus. Sie gingen
getreu ihrem Soldateneid in den Krieg, und
viele lassen dort ihr Leben. Vaterwünsche und
Mutterbitten waren vergeblich zum Himmel
gestiegen. Der Tod scheut niemand, auch nicht
das Kindlein in der Wiege. Nichts ist so sicher
in der Welt als der Tod. Der Tod ist ein
großer Vermittler. Da schweigen Zorn und
Haß. Schiller sagt:

Ein mächtiger Vermittler ist der Tod.
Da löschen alle Zornesflammen aus,
Der Haß versöhnt sich und das schöne Mitleid
Neigt sich, ein weinend Schwesterbild, mit sanft
Anschmiegender Umarmung auf die Urne.

Was ist der Tod?

Ist der Tod nur ein Schlaf,
Wie kann dich das Sterben erschrecken?
Hast du es ftiinoch gespürt.
Wenn du des Abends entschliesst?

Fr. Hebbel.

Viele Leute möchten gerne sterben. Es ist
ein Glück, daß es einen Tod gibt. Was stirbt
ab? Unsere Sinne, unsere Kraft, unser ganzer
Körper. Aber etwas in uns lebt weiter. Viele
Sterbende zeigen auf ihrem Angesicht eine
große, stille Freude. Sie fühlen es: Vorbei ist
Kampf und Streit, jetzt kommt das ewige
Leben.

Aber solange wir auf dieser Welt sind, so

sollen wir leben. Wer recht lebt und seine
Pflichten erfüllt, der wird einst auch ruhig
sterben können.

Ein Wort heißt: In der Welt habt ihr
Angst. Aber seid getrost: Ich habe die Welt
(die Angst) überwunden. Die Angst hindert
uns oft im Leben. Darum wendet sich der
Mensch, der recht leben will, zu demjenigen,
der die Angst überwinden kann.

Das irdische Leben.
Du Herberg in der Wanderzeit,
Du gäbest Freuden, gabst auch Leid.
Jetzt schließe, Welt, die Türe zu!
Entschwinde du! Dein Gast geht in

die ew'ge Ruh.

I I

Aur Belehrung und (Unterhaltung

Leiden und Freuden eines Schulmeisters.
Nach Jeremias Gvtthelf.

(Fortsetzung.»

Nun hätte Peter noch etwas Hemden nötig

gehabt. Er hatte fünf, aber alle waren
schmutzig, zwei Nastücher ebenso und ein Paar
Strümpfe ohne Ferse. Die Mutter wollte nichts
von Waschen wissen.
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